
Wierkeljhrk. Abvune ment Durch die K, Poſt Anſtalten

Keis für Halle und unſer im Reg. Bezirk Merſeburg,unmittelbaren Abnehmerz e r O u v C V in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und20 Silbergroſchen,

In der Expedition des Courlers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten 27 Sgr.

Halle, Mittwoch den I. Juni 1836.

Deutſchland.
Berlin, d. 31. Mai. Se. Königl. Hoheit der
Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Majeſtät des Königs)
iſt nach Frankfurt a. d. O. und Se. Königl. Hoheit
der Prinz Karl nach Spremberg abgereiſt.

Nachdem Jhre Königl. Hoheiten die Herzoöge
von Orleans und von Nembvurs auf ihrer
Reiſe von hier nach Wien die Nacht vom 24. auf den
25. in Croſſen zugebracht, trafen Hööchſtdieſelben am
25. Mittags gegen 12 Uhr in Neuſalz ein, wo Hochſt
dieſelben von dem Herrn Fürſten zu Carolath und
dem Kreis Landrath empfangen wurden. Nach auf-
gehobener Tafel um 1 Uhr ſetzten Jhre Königlichen
Hoheiten die Reiſe nach Liegnitz fort, wo Hochſtdie
ſelben uübernachteten,

Frankreich.
Paris, d. 25. Mai. General Bugeaud iſt

zur Armee von Afrika abgereiſt. Aus dem offiziellen
Bericht uber die Operationen des General Arlanges
in der Provinz Oran erhellt, wie die franzöſiſche Re
gierung die maroccaniſche anklagt, ſie unterſtütze
den Abdel-Kader. Man hat auch bereits von
hier aus Maaßregeln angeordnet, um Genugthuung
zu erlangen für ein Verfahren, das mit den zwiſchen
Frankreich und Marocco beſtehenden Verhältniſſen ſo
ſehr kontraſtirt. Von Toulon iſt ein Schiff abgegan-
gen, das dem Kaiſer von Marocco eine Note über-
bringt, die Explikationen fordert.

Jm Monate Juli d. J. wird vor dem hieſigen
Tribunale erſter Jnſtanz ein intereſſanter Prozeß ver
handelt werden. Der bekannte Herr Naundorff,
der während ſeines mehr jährigen Aufenthalts im Preu-
ßiſchen die Lhrmacherkunſt getrieben hat, will nämlich
vor Gericht die Unechtheit des Todtenſcheins Lud-
wigs XVII. vom 8. Juni 1795 nachweiſen, und

nimmt fur ſich ſelbſt den Namen und die Eigenſchaft
Karl Ludwigs, Dauphins von Frankreich, Sohnes
Ludwigs XVI. und der Marie Antoinette in Anſpruch.
Man iſt hier allgemein auf den Ausgang dieſer Rechts
ſache geſpannt, da dieſelbe nicht bloß an ſich, ſondern
namentlich“auch wegen der großen Menge vornehmer
Zeugen, die im Laufe der Verhandlungen kontradik-
toriſch werden vernommen werden, ein ungewoöhnli-
ches Intereſſe verheißt. Die neuerlich gemachten
Schritte, um den Geburtsort und die Familie des
Herrn Naundorff ausfindig zu machen, haben duaus zu keinem befriedigenden Reſultate geführt. 9

weiß nur, daß Hr. Naundorff im Jahre 1810 nach
Preußen gekommen iſt und zwei Jahre darauf in
Spandau das Bürgerrecht erworben hat. i Ver
heirathete er ſich im Jahre 1818, ohne daß er einen
Taufſchein beigebracht hätte. Nichts iſt ohne Zweifel
weniger erwieſen, als der wirklich erfolgte Tod des
Dauphins im Gefängniſſe des Tempels, Und dieſer
Umffand, verbunden mit der Ungervißhei des Ur-
ſprungs des Herrn Naundorff, erſpricht jedenfalls
ſehr intereſſante Oebatten, die ein hieſiges Blatt ſei-
nen Lefern ausführlich mittheit? n will.

Portugal.
Aus Liſſabon den 17. Mai wird geſchrieben,

daß Don Fernando, der Gemahl der Königin,
ganz hergeſtellt war. Er wohnte am 16. Mai einem
Feſtmahl bei, das der Herzog von Terceira gab.
Nach einem Privatſchreiben aus Liſſabon ſoll Donna
Maria die Ausſicht haben, der Krone Porkugals
einen Erben zu geben.

Griechenland.
Athen, d. 10. Mai. Die Abreiſe Sr. Majeſtät

des Königs wird von dem ſchönſten Wetter begunſtigt.
Wir ſind aus einem kurzen Frühling ſchnell in die
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Sommerhitze übergegangen wir hatten bereits vor
mehreren Tagen um die Mittagszeit 22 Grad im
Schatten, und alle Anzeichen deuten auf einen unge
wöhnlich heißen Sommer der Geſundheitszuſtand
der Hauptſtadt iſt übrigens ſehr befriedigend.

Se. Majeſtät werden mit der „Medea“ zuerſt
Nauplia und Miſſolonghi beſuchen um den tapferen
Bewohnern dieſer Stadt die Allerhöchſte Anerkennung
fur ihre Tapferkeit zu erkennen zu geben der Kom-
mandant von Miſſolonghi, Hr. Almeda, wird das
Ritterkreuz des Erlöſer-Ordens erhalten. Oer Staats-
kanzler wird Se. Maj. bis nach Nauplia begleiten.

Dieſer Tage iſt der turkiſche Bevollmachtigte, von
nicht weniger als 20 Dienern begleitet, hier einge-
troffen, um hinſichtlich der Beſitzungen türkiſcher Un
terthanen in Griechenland mit der griechiſchen Regie-
rung zu unterhandeln. Er hatte bereits die Ehre,
Sr. Majeſtät vorgeſtellt zu werden.

Die Nachrichten, die in den letzten Tagen von
dem Inlande ſowohl als dem Auslande eingingen,
ſind voll des erfreulichſten Jnhaltes. Das Land iſt
nunmehr von der Geißel der Räuberei gänzlich be
freit die vereinigten Rauber und Rebellen hatten es
noch einmal verſucht an einigen verſchanzten Plätzen
den Königl. Truppen Widerſtand zu leiſten ſie wur-
den jedoch auch hieraus verdrängt und ſo total ge-
ſchlagen, daß, nach glaubwürdigen Mittheilungen
ihrer faſt 160 auf dem Platze blieben. Die Erbitte-
rung der Truppen war ſo groß, däß die Offiziere nur
4 Gefangenen das Leben retten konnten alle übrigen
wurden auf der Stelle niedergemacht.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 5. Mai. Diesmal kann

ich über nichts als Feſte ſchreiben die Politik ruht,
man ſingt, tanzt und wohnt nur Gaſtgelagen bei.
Morgen hat indeſſen die Froöhlichkeit ein Ende, indem
die Hochzeitsfeierlichkeiten der Prinzeſſin Mirmah ge-
ſchloſſen werden. Nie hat man lörmendere Luſtbarkei
ten in dem alten Stambul erlebt europäiſcher und
aſiatiſcher Luxus paarten ſich, um das Feſt glänzend
zu machen. Das Bemerkenswertheſte war ein Diner,
das dem diplomatiſchen Korps gegeben wurde. Die
Tafel war in Dolmabagtſche, nicht weit von Beſchik-
taſch, mit 300 Kouverts, wobei auch Meſſer und Ga-
beln nicht fehlten; das Service dazu war in Paris be
ſtellt und von dort durch einen eigenen Maitre d' Hotel
hergebracht worden, der die Anſtalten zum Mahle un-
ter ſich hatte. Militair- Muſik und italiaäniſche San
ger ließen ſich wechſelsweiſe während der Tafel hören,
Niemand hätte geglaubt in Konſtantinopel zu ſein,
hätte nicht der kleine Umſtand daran erinnert, daß, als
der franzöſiſche Botſchafter einen Toaſt auf die Ge-
ſundheit des Großherrn und des Ehepaars ausbringen
wollte, der Sultan in verbindlichen Ausdrucken dage
gen proteſtiren ließ, indem er durch den Groß Weſir
erklärte, daß dies nicht mit den Vorſchriften ſeiner Re
ligion übereinſtimme, daß er aber durch die Anweſen-
heit aller Repräſentanten Europas den Beweis habe,
welche freundliche Geſinnungen man fur ihn hege. Der
Sultan ſaß in der Mitte der Tafel, ihm gegenüber der

Verlobte der Prinzeſſin Mirmah, am Ende der Tafel
zur Rechten der Groß Weſir und der Kapudan Paſcha,
am Ende der Tafel zur Linken der Seriasker und der
Defterdar die anderen Miniſter und Paſchas ſaßen
der Länge der Tafel nach. Die engliſche Botſchafte-
rin, Lady Ponſonby hatte der Groß Weſir zur Ta
fel gefuührt, und ſie ſaß zu ſeiner Rechten die fran
zöſiſche Botſchafterin, Madame Rouſſin, hatte der
Seriasker zur Tafel gefuhrt, und ſie ſaß zu deſſen
Rechten die ruſſiſche Geſandtin, Frau v. Butenieff,
ward vom Kapudan Paſcha zur Tafel begleitet und
nahm zur Rechten ihres Führers Platz die Gemah
lin des öſterreichiſchen Jnternuncius Frau von Stür-
mer, hatte den Defterdar zum Begleiter und nahm
ebenfalls zu deſſen Rechten Platz. Die Botſchafter
und Geſandten ſatzen nach ihrem Range, nach dem
Zeitpunkt ihrer Ankunft auf ihren Poſten, von der
Linken des Sultans an gerechnet langs der Tafel hin
ab. Große Feuerwerke, Wettrennen und Ringen
endigten die Feierlichkeit. Der Sultan empfahl ſich
ſehr freundlich ſpät Abends allen Anweſenden, ſchwang
ſich aufs Pferd und jagte dem Serail zu. Er war
während der Mahlzeit äußerſt fröhlich ſprach viel
mit ſeinen Nachbarn und ſchien den Champagner nicht
zu verachten, woran, wie es ſchien, auch der Kapu-
dan Paſcha beſondern Gefallen hat. Oer türkiſche
Botſchafter am öſterreichiſchen Hofe, Ferik, Ahmed
Paſcha, trifft Anſtalten zu ſeiner Abreiſe er wird je-
doch wahrſcheinlich noch den Feierlichkeiten aus Anlaß
der Beſchneidung des Prinzen, die bald beginnen wer
den, beiwohnen.

Das Journal de Smyrne enthält Nachſte
hendes aus Konſtantinopel, d. 19. April Neue-
ren Nachrichten aus Syrien zufolge, hat die eng-
liſche Expedition zur Beſchiffung des Euphrats unge-
hinderten Fortgang, und Reſchid- Paſcha thut Alles
fur dieſelbe, was in ſeinen Kräften ſteht. Das große
Dampfboot iſt ſchon auf dem Wege nach Beles, von
wo es nach dem perſiſchen Meerbuſen abgehen ſoll,
und das zweite Dampfboot wird in wenigen Tagen
dem erſteren folgen. Die Nachrichten von der Ar
mee des Taurus lauten ſehr gunſtig. Mehmed Re-
ſchid- Paſcha ſetzt ſeine Streifzuge gegen die Kurden
mit Erfolg fort. Die bloße Annäherung ſeiner Trup-

pen hatte hingereicht, um die rebelliſchen Stamme,
deren Zahl ſich täglich verminderte zu zerſtreuen
Briefe aus Aleppo, vom Ende des Marz, melden,
daß Jbrahim Paſcha in Begleitung des Soliman-
Paſcha am 20. März von dort nach Antabe, einer der
Haupt Feſtungen an der Granze, abgereiſt iſt. Sy-
rien war, ungeachtet des Elends und der Unzufrie-
denheit der Bewohner, ruhig.

Vermiſchtes.
Aus London, d. 23. Mai, ſchreibt man

Der Prinz von Capua iſt geſtern in der St.
Georgskirche mit Miß Penelope Smyth getraut
worden. Dies war der vierte Trauungsakt denn
das Paar wurde ſchon zu Rom (vom Kardinal Weld),

zu Madrid und zu Gretna Green kopulirt.
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Kunſt Nachricht.
Halle, den 29. Mai.

Nachdem ſchon fünf der vortrefflichſten Meiſterwerke,
welche die diesjährige Ausſtellung ſchmuckten, die Po
ſeſche und Aſchenbachſche Landſchaft, die beiden
Schadowſchen Köpfe und Steinbrücks reizende
Skizze zu dem lieblichen Tieckſchen Mährchen die El-
fen“ abgeſendet werden mußten, etfreuen wir uns ge-
genwärtig doch noch der Schätze, welche uns der Duſ-
ſeidorfer Kunſtverein mit zuvorkommender Gute anver
traut hat

Gemälde aus der Frithiof-Sage von Volkart,
Landſchaft, Jagdſchloß von Dahl,
Landſchaft, Schlößchen am Bach, von Schulten,

Winterlandſchaft von Kököck,
Chriſtus bei Maria und Martha, von Zimmer

mann,
Seeſturm an der ſchwediſchen Kuſte, von Aſchen

bach,
welche indeſſen, da ſie zur Duſſeldorfer Ausſtellung zu
ruck ſein müſſen, auch nur noch etwa 8 Tage hier blei-
ben werden. Dagegen wird nun die zweite Sendung
von Gemälden von Halberſtadt zum 30. huj. erwartet
und es ſind außerdem inzwiſchen werthvolle Kunſtwerke,
durch die Güte des gefeierten Rauch, ſo wie mehrere
neu eingegangene Gemälde, unter denen „der Fiſcher
von Hub ner vorzugsweiſe Erwähnung verdient, auf-
geſtellt. So trefflich dieſes letztere Werk iſt und ſo
ausgezeichnet namentlich der Kopf der Nymphe erſcheint,
ſo kann doch derjenige, welcher neuere Werke dieſes
Meiſters geſehen hat, hier mit Freuden die außeror-
dentiichen Fortſchritte in der ganzen Behandlung der
Gegenſtände, ſo wie der Farben erkennen wie uber
haupt die Kunſt in unſeren erſt jüngſt erbluhten deut-
ſchen Schulen von Jahr zu Jahr mit Rieſenſchritten
fortſchreitet, ſo kann man dies auch namentlich von faſt
jedem Einzelnen der Duſſeldorfer Meiſter ſagen.

Jn unſerer diesjährigen Ausſtellung hat ſich dieſe
Wahrnehmung nomentlich in der Landſchafts Malerei
ergeben, und es ſcheint, als wäre hierin von den Duſſel-
dorfern das Hochſte jetzt ſchon geleiſtet, wenn gleich die
Kunſt unerſchöpfiich iſt, wie die Natur.

Darin wird übrigens gerade ein weſentlicher Reiz
der Ausſtellung fur den theilnehmenden Beobachter be-
ſtehen, die Ausbildung der Künſtler und der Kunſt-
ſchulen mit Liebe zu beobachten. Mochte uns hierzu
noch eine lange Reihe von Jahren hindurch Gelegenheit
werden

Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf.

Zwei Landgüter in reicher Pflege unweit Allſtädt,
mit 133 Ackern Artland, ſtehen binnen Monatsfriſt,
ohne Unterhandler, zum freien Verkauf durch den Un
terzeichneten welcher reellen Kauffahigen, auf porto
freie Briefe, oder mündliche Auskunft ertheilet.

Querfurth, am 21. Mai 1836.
Der Königl. Preuß. Juſtizcommiſſar und Notar

Dr. Heſſe.
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Obſtverpachtung.
Die Nutzung des diesjährigen Obſtertrages auf den

hieſigen Kommun Anlagen ſoll
den 27. Juni 1836,

Nachmittags um 2 Uhr,
beim Brauhauſe hierſelbſt, unter verſchiedenen im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen welche in
deß ſchon jetzt bet uns eingeſehen werden können meiſt
bietend verpachtet werden.

Lauchſtädt, den 28. Mai 1836.
Der Magiſtrat.

Kamprath. Schimpff. Wenzel.
Den 6. Juni d. J.,
Nachmittags 2 Uhr

ſollen die diesjährigen bedeutenden Kirſch-Nutzungen des

Vorwerks Langenbogen öffentlich meiſtbietend da
ſelbſt verpachtet werden.

Obſtverpachtung.
Die zum Rittergut Oſtrau gehörigen Obſtnutzun-

Z22

gen ſollen fur dieſes Jahr nächſten Sonntag den 5.
Juni 1836, früh um 8 Uhr unter den im Termine

ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen an den Meiſt-
bietenden verpachtet werden.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung in den hieſigen Plan-

tagen, dem Altdorn, Pfinzig und Hölle, ſoll
am 8. Juni d. J. Nachmittags 2 Uhr, allhier
meiſtbietend verpachtet werden,

Rittergut Friedeburg, den 29. Mai 1836.
Bartels.

Warnung.Da frevelnder Weiſe ein Abweg von dem Fußſteige
uüber die Aue nach Holleben, ber einen Theil mei
ner Wieſe gemacht iſt, ſo warne ich jeden bei Vermei-
dung der Pfaändung, dieſen Weg nicht zu betreten.

Halle, den 30. Mai 1836.
Kirchner.

Sehr guten Stockfich bei
G. Goldſchmidt.

Rein und Weſerlachs in friſcher Qualität empfing

G. Goldſchmidt.
Vorzuglichen Holland. Kümmel- Käſe à b 23 Sgr.,

weinſaure Schlangengurken im Ganzen und Einzelnen

billigſt bei G. Goidſchmidt.
Obſtverpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung in den Plantagen des
Ritterguts Neukirchen ſoll Montags den 6. Junfi,
Nachmittags 1 Uhr, im Gaſthofe daſelbſt öffentlich un-
ter den im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen verpachtet werden.

Sander.

ConcertDonnerstag den 2. Juni im Furſtenthal.
Taubert, Stadtmuſikus.

Eine ſehr gute Doppelflinte iſt billig zu verkaufen.

Wo? ſagt man im Gaſthofe zu den drei Schwanen,
Stube No. 10.
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Aucktion von fettem Viehe auf dem Vor
werke Langenbogen.

Den 8, Juni, Vormittags 10 Uhr,
ollen

8 Stück fettes Rindvieh, in Fehrſen und Ochſen be
ſtehend und

50 Stuck fettes Schaf Vieh,
kffentiich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung in
Preuß. Cour. verkauft werden.
Auf der Schäſerei zu Paſſendorf ſind 50 Schaafe

zur Zucht mit dichtem Wollſtapel und 20 Lämmer zu
verkaufen, auch wird ein großes ſchwarzes Zugpferd
nachgewieſen.

Menagerie- Anzeige.
Die große Menagerie der Kath. S. v. Aken iſt

nunmehr nur noch bis Sonntag, den 5. Juni, zu ſe
hen und von Morgens 9 Uhr dis Abends 8 Uhr zum
Beſuch geeffnet.

Täglich, und zwar Vormittags 511 Uhr und Nach-mittags 46 Uhr finden zwei Hauptfätterungen ſtatt,

und es werden vor denſelben jedes Mal die Zahmheits-
produktionen des Löwen des Eisdären und der Hyane
gezeigt.

Die Unterzeichnete bittet während der nur noch kur
zen Zeit ihres Hierſeins um recht zahtkreichen Zuſpruch,
uüberzeugt, daß Niemand ihre Menagerie unbefriedigt
verlaſſen wird.

Kath. S. v. Aken.
Wiener Aſſen Theater.Jndem ich einem hochgeehrten a hierſelbſt

meinen ergebenſten Dank ſage für den mir geſchenkten
ſo ſehr zahlreichen Beſuch, mache ich zugleich darauf
aufmerkſam, daß heute, Mittwoch den 1. Juni die
letzte Vorſtellung ſtattfinden wird. Nur unter ge
wiſſen Umſtänden dürfte es mir vielleicht möglich wer
den, das Theater nach einiger Zeit wieder zu eröffnen,

Heinrich Screyer.
n und Geld Lours.

Berlin, es Pr. Cour. Cour.d. 30. Mai 1336. r G. J Br. G.
er 1013 1017 Pomm. r 1023
Pr. Engl. Ob. 204 1014 160 Kur u. Nm. 100
PrSch. d. Seeh. 607 603 do. do. do. 34 9834Km. Ob. m. l. C. 4 1014 101 Schlefiſche W 4 (1053

Nm. Jnt. Sch. do 4 1015 rrückſt. C. d. Km. 863Beri. Stadt Ob. 4 1015. do. do. d. Nmiſe 86
Königsb,. do. 4 Zinsſch. d. Km. 863Elbing. do. (43 99 do. do. d. Nm. 8654
Danz. do. in Th. 44 Gold al marco 2162 4153Weſtpr. Pfob. A. 4 1023 Neue Duk. 183
Sr.Hz. Poſ. do. à 104 fFriedrichsd'or 184 18
Oſtpr. Pfandbr. 10234 Disconto 4 5

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß., Gelde,

Halle, den 831. Mai.
Weizen 1 thl. 12 ſgr. 6pf. bis 1 thl, 16 ſgr. 8pf.

Roggen 6Gerſte e 233 9 25 eHafer 18 9 20Stroh, 4 6 Thlr.

h
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Quedlinburg, d. 26. Mai.
Weizen 28 34 thl. Gerſte 20 22 thl.
Roggen 24 ---27 thl. Hafer 1634 17 thl.
Raffinirtes Rüböl der Centner 143 thlr.Rüböl, der Centner 134 chl.

Leinöl, 14Magdeburg, d. 28. Mai, (Nach Wispeln.)
Weizen 33 34 thl. Gerſte 214 223 thl.Roggen 24 253 Hafer 164 18 2

Waſſerſtand der Eibe bei Magdeburg
am 29 Mai: 36 Zoll unter 0.

Wolle.
Auf den am 19. Mat abgehaltenen Frühjahrs

Wollmarkie zu Brieg wurden überhaupt 139 Ctr.
Ruſtikal- Wolle abgewogen und zu folgenden Preiſen
verkauft: die beſſere zu 733 Thir. und 693 Thir. die
mittlere zu 673. Thlr. und 66 Thlr. und die geringere
zu 645, 625 und 583 Thlr. within im Durchſchnite
der preußiſche Centner zu 66 Thlr. Gegen den vor
jährigen Fruühjahrs Wollmarkt iſt hiernach der Centner
mit 6 Thir. 8 Sgr. 7 Pf. theurer bezahlt worden.

(Nach Wispeln.)

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31, Mai

Jm Kronprinzen: Frau Grafin v. Einſiedel m.
Fam. u. Hr. Lieut. v. Witzleben a. Berlin.
Frau Grafin v. Harrach m. Fräul. Tochter a.
Stockholm. Hr. Reg Rath v. Weſphaten a.
Erfurt. Hr. Oberdergrath v. Laroche v. Hr.
Prem. Lieut. Krieger a. Dortmund. Hr. Guts
beſ. Döörkſen a. Königsdorf. Frau v. Borel a.
Neuchatel. Frau v. Grobet a. Lauſanne.
Hr. Part. Heſſe m. Gem. a. Hamburg.

Stadt Zürch: Hr. Geh. Archivar. Werner m. Gem.
a. Berlin. Hr. Ger. Amtm. Bertram a. Wet
tin. Hr. Kaufm. Ermiſch a. Eilenburg Hr.
Part. v. Hurter a. Potsdam.

Goldnen Ring Fraäul. Reifſchneider a. Nordhau-
ſen. Frau v. Schonermann m. Bed. a. Rather
now. Hr. Fabr. Biſſer a. Magdeburg Hr.
O. L. G. Aſſeſſ. Gredert a. Weißenfels. Hr.
Oek. Klingemann a. Oeigſchau. Hr. Fabrikant
Aſarömer a. Leipzig.Golonen Löwen: Die Hrru. Kaufl. Liné u. Bran

dorf a. Hamburg. Hr. Kaufm. Monois a.
Kölln a. R. Hr. Oberhütten- Jnſp. v. Berge
feid a. Freiberg. Hr. Freih. v. Donnersberg
a. Darmſtadt. Hr. Kaufm. Froholz a. As
mannshauſen. Hr. Kfm. Kindeler a. Brauw
ſchweig. Hr, Banq. Cohn m. Fam, a, Hanno-
ver. Hr. Edelmann v. Saſonoß a. Moskau

Hr. Dr. phil. Dreßel a. Bonn.
83 Schwänen: r. Kaufm. Meyer a. Groöbzig.
Schwarzen Bär: Die Herrn. Schichtmſtr. Müller

sen, u. jun, a. Großpöhla. Hr. Handlungse-
diener Schmel,er a. Berlin, Hr. Kaufm. La
ge a. Havelberg.

Die Fremdenliſte Nr. 124 iſt dahin zu berichkigen,
daß Hr. Caplan Latei und Hr. Prediger Müh lerbein
im goldnen Ring logirt haben und nicht in der Stadt
Zürch.
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